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9. Jahrgang.

Sonntagsgedanken.
Kehraus!

Immer mehr reines Haus  gemacht für die deutschen
Sinne und Herzen und den fremden Staub weggeblasen,
den fremden Unrat  ausgekehrt , der unseren Glanz ver
dunkelt und beschmutzt ! Stoßet mutig aus , was euch feind-
leug ist ; haßt das Fremde tüchtig  und rechtschaffen,
wo es euch zu vermindern  und zu zerreißen sucht!

Ernst Moritz Arndt.
*

Das römische Schwert trug es über die entarteten
Hellenen davon , aber die Sieger  unterlagen den vergiften-
den Unsitten , welche die Besiegten  bei ihnen einschleppten.
W r haben durch die Jahrhunderte den Ruhm gehabt , ein
reines,  treues Volk zu sein. Es war die Quelle unserer

®° nteme! , soweit kommen , daß einmal Welsche und
Deutsche , die Besiegten und die Sieger von heute , könnten
nebeneinander gestellt werden , wie vormals Griechen undNomer r

Nach Dietrich Schäfer , Deutsche Geschichte.
*

Der in der Feuerwolke
Voran uns zog im Krieg,
Nun send er unsrem Volke
Die Kraft zum letzten Sieg,
Die Kraft , auch aus den Herzen
Der Lüge finstre Saat,
Das Welschtum auszumerzen
In Glauben , Wort und Tat.

_ Emanuel Geibel.

kriegswochenschau.
3 «i Westen hat die allgemeine Ruhe im Großen und

Ganzen angehalten . Trotzdem ist es an einigen Punkten
der Front etwas lebhafter zugegangen . Es haben eine
Reihe örtlicher Treffen stattgefunden , die zwar entschei-
denden Wert nicht besitzen können , die aber doch zeigen,
daß wir trotz der großen Offensive der Franzosen vor
einigen Monaten doch noch

die Vorhand
haben . So ist. abgesehen von Minen - und Grabenkämpfen
bei Beny -au -Bac eine größere Sprengung geglückt. Da-
bei ist der französische Graben mit seiner Besatzung ver-
schütlei und eine fast vollendete

feindliche Minennnlage zerstört
worden . Ebenso erfreulich ist es, daß wir östlich von
Auberioe einen größeren Teil des vorderen französischen
Grabens nehmen und dabei eine Anzahl Gefangener
machen konnten . Dieser Teilerfolg muß den Franzosen
sehr unangenehm gewesen sein. Sie haben wiederholt
vergeblich versucht, uns den Erfolg wieder zu entreißen.
Einen ähnlichen aber anscheinend größeren Erfolg haben
wir dann

nordöstlich von Souain

Smlffm ? !,’ mi !^ l n iie  schon , um einer drohendenumfa || ung zu entgehen , ihre
An dieser ' s m 11 'ft ^ T ^ c? 0100 *' 130^ ->" fgeben.
«eridjt ' h„r ™ Uu ö.en  Franzosen , wie der bulgarische
fidi rn r h, * u ' direkt eine Katastrophe bevor , der sie

L a7dÄ !.̂ L7L ^ Le ' ent3ieÖen  konnten . An

eincher taniend ^ schütze, sonstigen Kriegsgerüts und
behauoten n? ^ sangenerf gemeldet . Mun kann füglich
hat Öas  serbische Heer als solches aufgehört
mehr ' n »ch ,̂ r eigentliche Kriegsschauplatz hat sich jetzt
Städte ^ -Montenegro verschoben. Hier wurden die

ln frf, Djakowa und 2pek genommen,
Vettchndc ' ten" ist " ^ " des in den Händen der
D °bra imh ®ie  J eÖen Erfolge der Bulgaren bei
^sofern " wicbiin '̂ ^ l ^ Besetzung dieser Städte sind
ge sperr" «dadurch die serbisch-albanische Grenze
lebten ^ jt - / t)as Lob . das un er Reichskanzler in der
Trunn ^ ' ^ tagssitzung gerade unseren dort kämpfenden
in^ kurzer ^ mnach wohlverdient ; haben sie

»in doch geradezu Bewundernswertes geleistet.
etwas ber  Ansturm der Italiener
" ^ b obgeftaut . wenngleich es auch in dieser Woche zu

wämSlVi ; a“9'mmtn  I«i>«ich«to !*. „
rn,i S- #' e« « 9C °fee 2sonzoschlachk.
&Sben emlSS nt- Höhungen gesetzt haben.r-,r- / ,?en Mißerfolg wie ihre Vorgänger gehabt bat Es
Italien ^m-"m ^ w diesen Umständen leicht^ verstehen, ' daß
Si rnen m OE' spu" . Truppen von dort fort-
teUialn hJ , rl d ? *}  f 'nem Balkanunternehmen zu be-

U von Hause aus klar ist.
Unser Re chskanzler hat in seiner Rede gebührend den

türkischen Erfolg bei ^ tesrvnon
heroorgehoben . Es stellt sich immer mehr heraus daß die

Aohr « ls nur eine enipfindliche Schlappe
Stri !hnhbal e"l 'ff ihnen damit ein ganz bedeutender
Strich durch ihre Orientrechnung gemacht worden Wirb-
ruck 2 ErH ' se.bs? ist" 'aL "derA -'orucr, den er bei den dort an,affigen Araberstämmen ber-

vorgerusen haben wird . Diese galten seit lanaen Tahr/n
als besonders englandfreundlich . Sie glaubten England
immer gegen die Türkei ausspielen zu können unbnun
mact/n öe|ct e*,en' mit  den Türken gemeinsame Sach«
S / rliHon“ 3 ougl .sche Prestige hat dadurch einen
Sen kann ' Öem es  M 1° leicht nicht wieder er.

'asaaffi»

daoongetragen . Dort gelang es uns , auf der vielumstrit¬
tenen Höhe „193", den Franzosen die Stellung in einer
Ausdehnung von etwa einem halben Kilometer zu ent¬
reißen . Auch hier sind uns Gefangene und Maschinen¬
gewehre in die Hände gefallen . Gerade an dieser Stelle
ist den Franzosen dieser deutsche Erfolg besonders schmerz-
lich gewesen . Das bewiesen die von ihnen sofort unter¬
nommenen vier Gegenangriffe , die aber nichts an der
Tatjache ändern konnten . Dieser Teilerfolg ist auch von
dem Gesichtspuiikt aus besonders erfreulich, weil er an
emei Stelle errungen worden ist. an dem die legte fran¬
zösische Osjensive besonders hartnäckig gewesen war . Auch
im

Lufttampfe
waren wir erfolgreich . So sind in der Gegend von Bapaume
zwei englische Flugzeuge von uns heruntergeschojjen und
ein französisches zum Landen gezwungen worden.

Auch auf dem russischen Kriegsschauplatz haben sich
keine wesentlichen Ereignisse zugetragen ; nur an verschie¬
dene » Stellen kam es zu vereinzelten

russischen Vorstößen,
die »ber überall zurückgewiesen werden konnten . So
werden solche von der Front der Heeresgruppe des Ge-
neraiseldma . schnlls von Hindenburg gemeldet . Erwahnl
wird dann noch in un,erein Heeresbeiicht ein ruffischei
Angriff südwestlich des Babit -Sees , den die Russen, in
derMorgendämmeiuug unternomnien haben . Bemerkens-
we« ist übrigens auch die

Ruhe >m LkyrabschnM
und weiter südlich davon . Zeigt der Feind doch durch
sein ruhiges Berl,alten , daß er seine Durchbiuchsmrsuche
endgültig ausgegeben hat . Gerade auf sie hatte er ja an
dieser Stelle so große Hoffnungen gesetzt.

I Die Kämpfe in Serbien haben in dieser Woche dazu
geführt , daß die Südwestecke des Landes dem Feinde ent¬
rissen werden konnte . Mit der

Einnahme vo » Monastir
kann die Säuberung Serbiens als vollendet angesehen
werden . Auf serbischem Boden stehen jetzt nur noch
Ranzüsisch-enatische Truvven . Aber deren Zage  sind sicher

! Deutscher Reichstag.
_ _ 8 Berlin , 9. Dezember 1915.
Der Reichskanzler im Reichstag.

Der Reichskanzler hat heute im Deutschen Reichstag
gesprochen , und seine Worte werden widerhallen im In-
u!-nJr e.? )' e im Auslande . Er begann mit einem Ueber-
blick über die Lage , gedachte zunächst des Eingreifens
Bulgariens  in das Völkerringen , begrüßte die tapfere
bulgarische Nation und stellte fest, daß mit Serbien nun
wieder ein Volk sich für die Westmächte geopfert hat . Die
Verbmdimg mit der Türkei sei hergestellt , „ein Markstein
in der Geschichte unseres Krieges ". Der Kanzler geißelte dann
die rojie Gewaltpolitik , dieEngland  den neu¬
tralen Staaten gegenüber eingeschlagen , und unter der jetzt
auch Griechenland zu leiden habe . Die militärische Lage,
die der Reichskanzler dann kurz skizzierte, ist a u f a l le n
fronten gut.  Aller Dank gebühre unseren tapferen
Soldaten , aber auch unser Arbeiten hinter der Front ver¬
diene volle Anerkennung . Ick Belgien und Polen seien
nor .nale Verhältnisse wieder eingetedrt . Diele Arbeit sehe
nicht nach „Hunnen und Erschöpfung " aus . Auch Lebens¬
mittel feien genug da . wenn sie richtig verteilt werden.
Deutschland sei nicht auszuhungern . Wirkungsvoll w .es
o^^ Kanzler dann die feindlichen Lügen und Ausstreuungen
zuluck. Ueberallz ständen wir in Feindesland . Der uns auf-
gezwungene Kampf werde entschloffcn durchzekämvft . Da¬
nn stimmte das Haus dem Kanzler mit stürmischem Bei¬
fall zu.
- öen  Ausführungen des Kanzlers trat das Haus
m oie Tagesordnung ein , auf der nur die sozial-
PfJJ ? 0 f r “ 11 f d) e Friedens - Interpellation
fntu <x' n ®d) e* *b emonn  begründete sie in maß-
. °. ?r FE - .ch.' ° Volker wollten den Frieden , und darum
5 ° 00 ? n -l-tarnch und wirtschaftlich starke Deutschlanö

dazu bietcn . Das sei kein Zeichen der
„f '" 1 fon &ern  die Pflicht des Siegers . Mit aller Ent-
f ri ? r et5nt£  auch er. daß alle Eroberuuasqelü ' lö

" Dörfer dem unbeug amen Widerstanve
den D 9 n" i ? ° " Eschlands begegnen wer-
ri n a - n l "uH bezüglich Elsaß . Loth-
wcklt- n b' e Gegner aber den Frieden nicht,
iSnf „ nJ « Deutschland vernichten , dann müsse weiter fürHof und Herd gekämpft werden.

Der Reichskanzler ergriff sofort das Mart ri >r Rr-
t°a 7ä ch'l"ick? ke ?n " ^ b-lati °n. Er erinnere daran daßrar , acht ich keiner unserer Feinde KrieN - n « .

einsehen müssen ^daß i' b * r 0 *-' obwohl sie wohl endlichein, , yen muffen , daß l h r S p i e l v e r l o r e n i st Unsere
auf  dem Balkan » och mehr

tön , ? wck? rbattti E' " Gebiet von Arras bis Ltesopatamien
lanae m erdrückt werden . Wir seien auf
lange Zeit nktt allein versehen, mit Rohstoffen und lllah-

^ " T ^ teln und auch mit Menschen ; eine Verlängerung
Wehrpflicht sei ausgeschlossen . Recht glücklich ironisierte

die englischen Bemühungen zugunsten
! emder .^olker und die Forderung der Befreiung der
Nationalitäten . „Was wird da aus England , aus
Aegypten und Indien werden ?" fraate er . Stürmische
chmirufe ertönten ,m Hause , als er der scheußlichen Mord-

ber „Varalong "-Mannschaft gedachte . So lange
dieser Haß ^ bestehe , sei an Fnedensvorschläge von
unserer Seite nicht zu denken . Träten die Gegner

Angeboten an uns heran , die der
Wurde und Sicherheit des Reiches entsprechen , so seien

C|df32it -bereit , sie zu diskutieren . Der Kanzler äußerte
sich auch naher über das . was wir fordern müssen . Im
Osten und Westen dürsten unsere Feinde nicht über Aus-
fallstore verfugen , durch die wir immer wieder bedroht
wurden Ueber Belgien stehe noch nichts fest. Aber Garan-
tten mussten wir haben , und je länger die Gegner diesen
^neg fuhren , um so mehr würden die Garantien wachsen.
Stürmischer , anhaltender Beifall begleitete diese Erklärun-
werdet ^ " NZlers, die vom ganzen deutschen Volke gebilligt

2m Namen der b ü r g e r l i che n P a r t e i e n gab
Daraus der Abg . S p a h n eine genreinsarne Erklüruna ab,
wonach „im Frieden die wirtschaftliche und politische

s ÖeSs ^ Elches gesichert werden muß ein-
schliehlich der dazu erforderlichen Gebietserweiterung ". _
Infolge eines Mißverständnisses des Reichstaasbureaus
entspann sich dann eine längere Geschästsordnungsaus-
sprach? bei der die Herren Liebknecht und Lebe,
b ° " r sich durch lautes Geschrei hervortaten . Die Schluß-
rede des Tages hielt der Sozialdemokrat Landsbera.
der noch einmal das Einigende , das uns alle in diesem
gewaltigen Weltkampfe zusammenhält , in den Vorder,
grund ruckte. Er schloß mit der Mahnung an das Aus-
land , jetzt die Gelegenheit zum Frieden zu benutzen und
sich ke-nen falschen Hoffnungen hinzugeben . Kein Stück
deutschen Landes dürfe verloren gehen . In dieser festen
ueberzeilgung stehe das ganze deutsche Volk entschlossen
unv einig zusammen . - -
r --i ® ÖS  S ?" e' n 9,u*er  Ausklang der bedeutungsvollen
Sitzung . Mögen unsere Gegner daraus lernen . Deuisch-
land fuhrt keinen Angriffskrieg , keinen Eroberungskrieg:
^kämpft aus Gründen der Selbstertzaltung.  "

Deutsches Reich.
c Iahresklaffe 1917 . tAmtlsch 1 e1n hör
d̂ e"sin ' f^ «EEEr soll nach neutralen Preffenachticksten
im Ä, ? Worden sein. Deutschland habe bereits
ckllt on 9 ! b?f 2ahresklaffe 1916 einberufen , die: ®orr arn, 7 e gebe : vvn der Jahresklasse 1917 di-

Angestellt . ^ " berufen sei, werde der vorletzte Teil ' jetzt

^ Die Iabresklaffe 1916 ist
*r'n«1nJ  Lanz in die Rekrutendepots eingestellt

D-e Iahiesklasse 1917  ist überhaupt noch nicht einberufen.
3um Thema „ Sszialdsmekraien und Elsaß.

Volksstimme " . ^ ' ^' bE die sozialdemokratische „Che -nnitzer

ministes mZrt rThnJ nt fDei en! der sozialdemokratische Munition - -
knÄHThomas  noch einmal erklärt , daß es ohu -.' Elssß-

21„ Cr 11,  Friede » schließen wich und wir müsskn

teutfchsr EozialdemokrEt zu hab - n iS
»'d Me-'n-'e-t und Minderheit "volLmen ^ in.H ^ ' bck bt

le.de. iiichis anderes übrig, als darun, zu kä.npfen. '
Dundesrots . Sihung . In der Sitzung des Bundes.

Entmurf " - !« ^ b^ mber gelangten zur Annahme : Der
Euttvurf einer Verordnung über Verjährunassristen des
Seerechts die Vorlage über Abkürzung der Wartezeit in
runa^ dkr 'B .T trfi<ftP n8 u£nö öie  Vorlage wegen Aende-

f ^buhrenordnung für die Untersuchung des in
das Zollinland eingehenden Fleisches . (W T -B)
m - Abberufung des deutschen Milikär -Ätkaches ln

Die Regierung der Vereinigten Staa ^ u hat
' ^ Deutschen Regierung den Wunsch ausgesprochen den

i’l '-V 1"m M” 0 o » bckarine-Altacho de- Deutschen
Dotjchast in Wlijoington abzuberusen . Da Einzelheiten
über die Grunde des Ersuchens der amerikanischen Reaieruno
noch ausstehen , liegt , wie Wolffs T .-B . mitteilt , die Möglich,
ke' t «och nicht vor , nachzuprüfen , welche Gründe die ame-
ntanifche Regierung zu diesem Schritte bewogen haben
— Die beiden Attaches der deutschen Botschaft in Washina.
ton sind der Militär -Attache Hayplmann v. Papen und
der Marine -Attache Fregattenkapitän Boy -Ed . — Durch
ßunkspruch teilt der Neuyorter Vertreter von Wolffs
Te -Bur . nunmehr mit . daß „gemäß einer ausdrücklichen
Erklärung des Staatssekretärs Lansing festgestellt werden

das Verlangen nach? einer Abberufung der
Attaches temerlei politischen Himerarund bat . und daß

ünbettiligt ^ ist"^ Botschafter Gras van Bernstorss gänzlich

Die Rede des Reichskanzlers vom 9. Dezember im
Reichstage wird oou den Wiener Zeitungen als eine
Kundgebung von großem moralischem Gewicht bezeichnet-
l' b. heben hervor , daß die Rede , aus welcher Besounen-
heit , Mäßigung , starke Ueberzeügun ; und imerschütter.

che Entschlußkraft sprechen, in der ganzen Welt Wider¬hall fiuden werde.

. .. . -+  « ie ^ "dische Regierung und die Soziuldemo-
irutie . Im Üaushaltsausschuß des badischen Landt ^^es



«Harte am 9. Dezember auf die Frage eines Abgeord.
nptpn der 6aat «minifter namens der Regierung, daß sich
die Stellung d Großherzoglichen Regierung zur Soz .a -
LmoL ' angesimt/ der °aterländischen Hattung dieser
Rur êi im gegenwärtigen Kriege geändert yaoe.
Grundsatz solle künftig gelten, daß wegen Zugetiongkeit

m iaidemokratischenPartei allein eme ungleiche Ee-
Handlung in staatsbürgerlicher Beziehung nicht ftattftichenLn -in -wiicken sei auch bereits ein Sozialdemokrat zum
Bezirksrat ernannt worden. Daran müsse jedoch meinem
monarchischen Staate sestgehalten werden d- tzi em>» ejmht
antimonarchische Gesinnungen weil mi dem Fsiffsit
Treueid unoereinbar . nicht bekunden durfe Die unter
kuNiiina der voliiischen Gesinnung eines Beamten werde
aber nicht erfolgen. Der Finanzminister führte aus daß
fAtWCSEPffW;s *£iienuuyuuciûî . . ■ -

der ßanbtâ ^csT©r̂ ^ eraogtums olbcnburg fi$ gegenEsfeÄfÖSE
legte der Minister Ruhstcat I sein Amt. das er 15 Fahre
verwaltet hatte, nieder._

Ausland.

Ostafrika anzusignen, aqer die Union werde jedenfalls bei
der endgültigen Entscheidung befragt werden.

-s- Eine profitable «Reutralitnr .
Washington, 8. Dezember. (Meldung des Reuterjchen

Bureaus .) Der jährliche Bericht des Staatssekretärs des
Schatzamtes, welcher dem Kongreß vorgelegt wurde, be¬
tont den bemerkenswerten Wohlstand, der sich im 9"" ^ »
Lande eingestellt habe. Die Lage der Eisenbahnen habe
sich außerordentlich gebessert. Die Eisen- und Stahlindusirie
weise eine phänomenale Blüte auf. Die finanzielle Lage
fei nie io stark und günstig gewesen.

Kleine politische Tlachrichken.

4- Die NeutraMäkspoiitik der holländischen Reglern g.
ftn der Zweiten Kammer erklärte oer Munster des

Znnern Cork van der Linden am 9. Dezember über d
Neutralitätspolitik der Regierung , sie haoe dabei auf die
einmütige Unterstützung der Generalstaaten rechnen können
Einige Gruppen im Lande seien zwar für eine ander
Bolitik gewesen, daß sie aber weder in der Zweiten n ch
in der Ersten Kammer eine einzige Stimme fanden, sei
Beweis genug, daß ihr Einfluß genng se,. ..S ark werden
wir jedoch nur sein können," sagte der Mmlster. „wemi
nicht nur die Regierung, sondern auch das ganze Volk
sich für die Neutralität einsetzt. Die Neutralität ist für
Holland die vorteilhafteste Politik . Wir brauchen desha b
unsere Meinungen nicht zu verbergen und konnen un ere
Svmpathie mit den Alliierten oder den Mtttelmaasten
rubia äußern . Aber es darf dabei keine Kränkung oder
Beleidigung einer der kriegführenden Nationen Vor¬
kommen."

+  kabinettswechsel in Spanien.
I Infolge innerpolitischer Differenzen sah sich dieser
Taae das konservative Ministerium Dato veranlaßt , dem
König Alfons die Demission anzuzeigen, die angenommen
wurde . Mit der Bildung des neuen Kabinetts wurde der
Führer der liberalen Opposition, Graf Romanones betraut,
der nach dem Zustandekommen des neuen Mimstenums
in der Kammer die Erklärung abgab, daß die Interessen
Spaniens die Bewahrung strenger Neutralität erforderten.
Für Spaniens auswärtige Politik kommt also der Re¬
gierungswechsel nicht in Betracht.

Beschlagnahme amerikanischen Goldes durch die
i Engländer.

Washington, 9. Dezember. (Meldung des Reuierschen
Bureaus ) Die englischen Behörden haben vor em -ger
Zelt ecke Million Dollar in Gold bei ihrer Versendung
durck eine Neuyorker Firma nach Rotterdam auf dem
Holland-Amerika-Dampfer „Noordam " beschlagnahmt. Die
englische Botschaft in Washington hat letzt dem Auswär¬
tigen Amt in London Auskunft über den guten Ruf der
versendenden Firma übermittelt . Es handelt sich dabei
um die Frage , ob Gold, welches Bannware ist, auf dem
üblichen Wege von einem neutralen Land rn ein anderes
versandt werden darf, wenn Grund zu der Annahme be.
steht daß es schließlich zur Regelung einer Handelsbilanz
nach Deutschland gelangen werde.

SSnig konfianliv zur Lage.
In einer Unterredung mit dem Korrespondenten der

Neuyorker „Associated Preß " sagte König Konstantin dieser
Taae u. a., was jetzt in Griechenland geschehe, könne
auch in 'irgendeinem anderen neutralen Lande Vorkommen,
wenn erst einmal mit Griechenland ein Präzedenzfall ge-
sckaffen sei. Auf die Frage des Korrespondenten, ob
Griechenland die Integrität seines Gebietes von Deutsch¬
land garantiert erhalten habe, antwortete der König .
Natürlich, auch von der Entente ! Deutschland gab die

Versicherung für sich und im Namen seiner ^ ^bundetem
Weiter erklärte der König, das Abkommen, daß Griechen¬
land sich gegen eine Landung der Verbündeten m Salo¬
niki nicht zur Wehr setzen wurde, sei ohne seine
Zustimmung geschlossen worden . — Der Korresponden
fraate noch, was Griechenland tun wurde, wenn
bie9 Ententemächte Zwangsmaßregeln an “® nöeten’
Der König antwortete : „Wir werden dann an
die ganze Welt einen Protest richten, daß unsere Souvera-
nitätsrechte verletzt wurden, und. ,o lange es, men 'i
möglich ist, hartnäckigen Widerstand leisten. Als der Kor
respondent endlich fragte, was geschehen wurde, wenn
dies nicht mehr länger möglich sei, antwortete der Komg.
Dann werden wir unsere Armeendeniob,lisreren und den

Gang der Ereignisse abwarten . Was können wir au,

anÖeeine Korrespondenz des Sonderberch erftatters des
Mailänder „Corriere della Sera aus Saloniki von
3 Dezember besagt, daß die Griechen, besonders die grie¬
chischen Offiziere und Militärpersonen , gegen England unv
die Engländer sehr ergrimmt seien. Die Lage rnSalon .k
sei höchst kritisch. Die Flieger der Verbündeten flogen nicht
nach Serbien , sondern überflögen Saloniki und Umgebung
und machten photographische Aufnahmen. Es errege Auf¬
siben daß das französische Konsulat die französischen
Staatsbürger verpflickte, sich alle zwei Tage aus e ,

Konsulat^zu m̂elden.Hd 2 |)|.annci  gegen Island.
Aus einem Briefe aus Island entnimmt Wolsis Tel.

Bur folgendes : „Die englischen Kreuzer find hier noch
kmmer an der Küste, und alle Schiffe, die °°n h,er a -
aehen, müssen England anlaufen , und werden dort Teile
der Ladung geräubert . Wer sich dies nicht gefallen laßt,
bekommt feine Kohlen. Die isländischen 8 ' ichdampser
haben jetzt wieder Erlaubnis bekommen, nach England

^ „fahren, machen aber keinen Gebrauch d°° °n. d̂er groß^

4- Die Budaeikammission des Reichstags hat in zweiter Lesung
den Entwurf eü s Gesetzes über »orfaeieitenöe Maßnahmen zur
Te steuern ngderK riegsgewinnein  veränderter Fassung
angenommen̂ ^ ^ „ aus  Koburg meldet, hat öer gegen.
märtiae Verwaltungsrat der Niederfullbacher Stift >ung
Schadenersatzklage gegen den früheren Verwalter wegen wider¬
rechtlicher Auslieferung der Millionenstistung des verso
Königs der Belgier an den belgischen Staat erhaben; der Ber-

länflert Eden ^^ P îvatmeldung des Pariser Matin" "US Rom
laa der Grund zu einer so späten Unterzeichnungdes Londoner
L®, r t r oq es durch Italien nicht etwa in dem Bedenken gegen
die Verpflichtung, ' keinen Sonderfrieden zu schließen, sondern n
Unterhandlungen über die Zusatzklausel in dem neuen Ber rag,
wonach keine Macht eventuell Friedensbedingungen stellen kann

norberiae Einiaung mit den Alliierten.
^ i Wie ein Amsterdamer Blatt meldet, wird den „Times aus

r ATiuihui berichtet, daß dort jetzt alles ruhig  sei. Eme
Kruvve von 30 jungen Revolutionären unter Anführung ehemaliger
Marinekadetten habe den Kreuzer .. C h a oho "^übergeben,
nachdem die anderen Kreuzer drei Schüsse gelost hatten. Dw
Gerüchte, daß Nanking sich unabhängig erklärt habe, entbehrten
^PEdeuk ' Wilson  erließ eine Botschaft °n d-n nord.
»«,-rikanischen Bundeskongreß, in der er u. a. seinem Hasse gegen
Deutlckland im allgemeinen und gegen das deutsche Element im
Besonderen in keiner Weise die Zügel schi-ßen ließ wie n. ch me
»«vor. Ein netter „neutraler' Regierungschef! Qn„hnner

Keuto•BUreaumge[a^Qtf̂ltr3iê̂ gramm'erljielt̂öas^

m + Soormalige Staatssekretär des deuischen^ ^ kolonlal-
amieq Dernburq  ist am 9. Dezember in Wien eingetcoffen.

des „Petit Parisien" hat der Heeres-

sure»K«
Prenüerminister Asquith in  allernächster Zell dem Parlament eine

zugleich das Lbnis der Werbetätigkeit des Lord Derby mit-

“ “*+ Das römische Amtsbl̂ veröffentlicht eine Verordnung
durch welche weitere 400 Millionen Lire  in die Kriegs»t tÄsyu » «»"stt
ber Ancona"  an einem der nächsten Tage durch den amen
kanffchen Botschafter in Wien an die österreichisch-ungarische Re-
»ieruna werde übermittelt werden.

Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

aufgelegt, bis es wieder lohnt für Salz^K PltfiSK 9Ä «i‘sÄ;
liefern an englische Dampfer, Geld sollte aber erst bezah
werden, wenn die Fische in England waren . Hieraus \
aber keiner eingegangen." -

i _l  tzerhog gegen Votha.

w.° .INS

^ d - gjotba erwiderte, Südafrika muffe für ferne

Großes Hauptquartier , den 10. Dezember 1915.
Westlicher kriegsfchanplnh.

Leanzösifche Hnndgrnnaten. Angriffe gegen unsere
neue Stellung auf Höhe «193" nordöstlich von Soumn
wurden aboewielen. ^ .. . „„„

Sonst hat sich bei stürmischem Regenwetter nichts von
Bedeutung ereignet.

Oeftiichor Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals u. Köoetz Hai in den letz¬

ten beiden Tagen etwa 1200 Gefangene
i Bei der Armee des Generals o. Gallwltz keine wejent-

^ ^Die^ ' bulgarischen Truppen haben südlich von
Strnmica den Engländern 10 Geschüße ° bgeu ° mme...

Oberste Heeresleitung . (W. L.-J5.)
Die Sampsberichle unserer Bundesgenossen.

Wien , 9. Dezember.
Rusflscher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Oie vergeblichen Angriffsunternehmnngen der
Zkaliener gegen einzelne Abschnitte unserer Front im
Görzischen dauern fort . Solche Angriffe wurden be»
Oslaoija , am Monte San Michele und bei San Mar-
lina abgeschlagen . Bei Dolje (nordwestlich von Tol-
mein) verbesserten unsere Truppen ihre Stellung durch ^i ‘TrnntiSÜCfes . 5lN SllÜ-mem- veroeperren nn,ere v^
Eroberung eines feindlichen Fronlfiütkes . In Suo-
Tirol beschießt die italienische Artillerie einzelne Stellungen
in unseren befestigten Räumen von Bardaro und Aiva.

Südösiiicher 5 '.iegsschnuplatz.
Auf den Höhen südöstlich von pievlje wurden monte.

negrinifche Banden zersprengt . Im Grenzgebiete vörd-
lich von Berane haben wir den linken Zingel der Mon¬
tenegriner ZUM Weichen gezwungen . Auch die Kompse
gegen den rechten Flügel des Feindes verlaufen er-
solgreich. Auf den Höhen westlich von Zpck warten wir
serbische Nachhuten . Zahl der gestern ekngebrachtcn Ge¬
fangenen : 2 Offiziere und etwa 1000 Manu.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote hat am 7. vormittags

im Orin -Gols einen albanischen Motorsegler , aus dem
sich 30 serbische Mititär -Flüchtliuge mit Gewehren . 4
Geschütze und Munition bejauden, festgenommen und
nach Catkaro eingebrachk. Flottenkommando.

Sofia , S. Dezember . (Amtlicher Bericht vom 7. De¬
zember.) Die Verfolgung der Franzosen beiderseits
des Wardar wird von unseren Truppen sortgejetzl.
c-rrv- r .r V - rs.: Z U t. » i ^ fümill linh
oes lyatcac roico uon
Wir besetzten die Eisenbahnstation Demir Kapu und stehen
U Kilometer östlich davon. Unsere Truppen haben das_nirllt - .-111fFin r»hnr. D . 'Jveö.

unserer Kolonnen griff ein srnnzofisch' S Bataillon
bei dem Darse Bekcoz an, südlich der Bahnstation
Hudowa, und zersprengte es durchs emen Bachnett-
angriff. Cie nahm dessen Lager vollständig m vefitz.
Unsere südtich von Str , mitzn operierenden Truppen
sind südtich von Kosturino vorgerückt. Sie greften o,e
Franzosen und Engländer aus der ganzen Lront an.
114 Engmnder sind gefangengenommen , 2 Kanonen,
2 Munitionswagen und 1 Maschinengewehr erbeutet
worden. Es wird erbittert gekäinpft . Unsere von
Kichewo und Monastir gegen Ochrida vürrückeiiüen Ko¬
lonnen sind in die Ochrida-Ebene hinadgestiegen und haben
die Stadt Ochrida in Besitz genommen. An der ,erblich,
montenegrinischen Front dauert das Einsammeln der
ungeheuren Mengen von Beute bei Diakova fort;  1 » Ka-
nonen, 100 Munitionswagen , 15 Automoble , 4 F .-yr-
werke mit Kri?asmateriat usw. wurden erbeu.et.

Wien . 10. Dezember.
Russischer Kriegsschauplatz.

Stellenweise unbedeutende Aujklarungskampfe . sonst

Ruhe an Ax̂ gsschaupiatz.
An der küstenlöndischen Front herrschte Sutern , von

Artilleriefeuer und kleineren Unternehmungen abgesehen
Äi meneseuer u Feindes vor den befestigten
Räumen" vmi^Lardaro ^ und Riva hält an. Nachmittags
griff italienische Znsanterie unsere Stellungen auf dem
Monte Dies und westlich davon (»« 'Wj ”‘ ;|u«jJConcei-Tal an ; sie wurde unter schweren Verlusten
vollständig zurttckgeschlagen. t .. nbSüdöstlicher Kriegsschauplatz. .

Südlich der montenegrinischen Rordgrenze werden

' " ÄÄ & t ’ÄÄ « . D°- fjauptqiwrtter
teilt mit ' An der Jrak -Front bedrängen unsere Trnp'
pe» heftig den Feind , den Kut-el-Amara verteidigt.
Einige feindliche Kolonnen, die zu fi' ehen versuchten,, er¬
litten starke Verluste . Wir erbeuteten 300  beladene Ka-
mele Unsere vorgeschobenen Kolonnen, die von unseren
N °nim »US d,° S ch- oorbranflen,

"ÄÄ » - b-> « « . l . tta  Ml»
unsere Artillerie einige versammelte Kräfte des Feindes,
feine Batterien und feine Transportschiffe m der Suola
Bucht  unter wirksames Feuer , fugte ihm Verluste zu
und zwang feine Transportschiffe, sich zuruckzuziehen. Bei
Ari - Burun  zerstörte unsere Artillerie ei neu Teil der
gedeckten Unterkunftslager der feindlichen Reserven. Am
7 Dezember zerstörten die von uns gesprengten Minen
Sn Flügel zwei feindliche Minen B -i S - d d.
ul . Vabr  r ŵana am 7. Dezember unsere Arnuene
einen feindlichen 'Monitor und zwei feindllche Kreuzer,
welche Palamutlik beschossen, sich suruckzuziehen, ebenso
einen feindlichen Kreuzer und einen Monitor , welche
K a b a l - T e p e beschossen. . . .

An der Kaukasus -Front Erkundungsgefechte.
Konstankiuvpel , 9. Dezember . Das Hauptquartier

An' der Irak - Fron , nimm» der widerstand des
Feinde merklich ab . Unsere Truppen schlugen d.- Aus-
saNssversuche der Engländer blutig zurück. Sechs von
uns erbeutete Flugzeuge sind ausgebejsert wo. den und

m, \"  L ' r ->" °
liebe Truppenabteilung bei 811e f d) gierb  an » J
aber zurückgeworsen. An anderen Teilen d F
fanden nur unbedeutende Erkuudungs ampfe statt.

An der Oardanesten -Jrout bei Anaiorla  ervsi
„ete die feindllche Artillerie aus den. Lande und vom
'Ufeere her das Feuer nach oerschledenen Rm)tungen.
Unsere Artillerie antwortete , zerstreute feindliche TlAppen-
ansanimlungen und jagte Transportsch.ffe m selchte Stellen
>,»- Bai von Kimikli - Liman . Bei Ari - Burun
auf dem rechten Flügel fand ein hestiger Ka.npf m.i
Bomben statt unter Beleiligung eines semdllchen Kreuzer^Ein Banzerfchiff. ein Monitor , ein Torpedoboot und
km ßonton des Feindes Eneten das Feuer zu
eu.er beftinunten Zeit nach °'klen R chtungew
Unsere Artillerie  antwortete , zerstörte einen
Teil der feindlichen Schützengräben und Zwang den simd-
litten Monitor , sich zu entser,ien nachdem sie .hm z.ve.
Trester beiaebracht hatte. Bei S e d d - u l »B a h r iUl
der aewöbiUiche Artilleriekamps statt. Der Feind richtete
Lufttorpedos in größerer Zahl als sonst g»'g" >
lln en Flügel . Unsere Artillerie zerstörte durch heftiges
Feuer Einige Bomben- und sonstige Mumt .onsmederlagen
der feindlichen Artillerie. Am 8. D-zember beschad.gsi
unsere Artillerie ein englisches Flugzeug, das be, ^ kboch
in Flammen aufging . Das Flugzeug und der Flieger
verbrannten vollständig.

Zoffres Gehilfe.
Mle der Betit Parisien " vom 8. Dezember meldet,

wurde der General Castelnau zum Gehilfen Joffres . b»
sonders in der Leitung der Operationen an der Rordostfront ernannt . — Damit wäre der Oberbefehl an bei
°?ron't in Frankreich tatsächlich dem General Castelnau
anvertraut .̂ iind Ioffre scheint,, als V°>sitzender des Oberster
Kriegsrates der „Alliierten", eigentlich nur noch em, oerv
ratioe Rolle zu spielen.

+ versenkt r
Neuyork. 8. Dezember. (Meldung des Reuterscher

Bureaus ?) Aus Rom wird gemeldet : Der
Tankdampfer „Commnnipaw " wurde be» Tripolis
sinkt Ueber da- Schicksal der Besatzung und über du
Nationalität des E-Bootes ist nichts bekannt. — Fallt
diese Nachricht den Tatsachen entspricht, wird das Sch W
Del, also Kriegsbannware an Bord gehabt daben.

London, 9. Dezember. Entgegen anders lautenden
Meldungen berichtete der amerikanische Bosichasterin Rom
einer Reuter -Meldung zufolge, an das Staarsdepartenie^
In Washington, daß der Dampfer „Com'unn paw
Standard Oil Company beschlagnahmt und nach eme
»nbelannten Haien gebracht worden sei.

-i-  t. uyu >iitauuuy ( u Uber oeu,,che Schiffsverlufle.
In leister Zeit sind durch die feindliche, msbejonder

durch die englische Presse allerlei falsche Meldungen u
deutsche Kriegsjchiffsverluste veröffentlicht worden. E- se
hier folgende ermähnt : Untergang des Panzerkreuze
. Derfflinger". Untergang des kleinen Kreuzers . Frauenwv
Untergang eines 3000 Tonnen -Kreuzers vor Mnda ».
Untergang von zwei V-Booten ,n der Straße von G>br°
tar , Vernichtung eines O-Bootes durch em britisches Flug
zeug, Vernichtung von 20 U-Booten durch englische Kreuz^
bei' Flamborough Head. Ausbringung des groß en
neuesten, eben in Stettin von Stapel gelauseuen U-vo
durch die Engländer . - ^

Li  Kilometer o |uuy vaovu . -
Dorf Grabica (Auf der Karte nicht auffindbar . D. Reo.j
von drei Seiten eirlgcschkoffen. Es kam hier zu
einrm beißen Kample der bis Mitternacht dauerte. Eine

h die Engtauoer . raen>
Daß derartige unwahre Nachrichten von unseren ^ t

nern in böswillige. Absichl verbreitek werden, ist ve-
und des öfteren gelegentlich der anutichen Nichtg
betont worden. Es wird daher für die Jukunlt « . ^
davor aewarnt . solchen Ausst. euungen von sei

-



I

«eite irgendwelchen Glauben beizumessen und auf Ote
Etliche deutsche Berichterstattung hingewiesen . (W . T .-B .)

4 - Versenkt!
London , 9. Dezember . „Lloyds " melden : Die bri-

^chen Dumpfer „Vena " und „Goulandts " wurden oer--

Washington meldet das Londoner Reuter -Bureau:
«er Kreuzer „Desmoins " bestätigt in einer Meldung , daß
-in großes österreichisch-ungarisches Unterseeboot am Sonn¬
ig im östlichen Mittelmeer den amerikanischen Tcmk-
dampfer „Petrolio " beschossen und einen Mann der Be¬
lattung leicht verletzt habe . — Rach einer weiteren Meldung
»der Dampfer entkommen . Jedenfalls hat er auf Auruj
tzes Bootes nicht gehalten , sondern ist geflohen . Da es
»ch um einen Tankdampfer handelt , hatte das U-Boot
sicher ein äußerst lebhaftes Interesse daran , zu erfahren,
sijr wen und wohin die Ladung bestimmt war.

Ein Sieg der Senussen.
Konstantinopel , 9. Dezember . Wie die Blätter aus

vertrauenswürdiger Quelle erfahren , hatten gut organisierte
Streitkräfte der Senussen und der tripolitanischen Einge¬
borenen das ganze Wilajet Tripolis besetzt. Sie haben
Ihr Hauptquartier in Suk -el-Dschuma, anderthalb Stunden
von der Stadt Tripolis , errichtet und sind auch in die
stasa Syrt eingedrungen . Bei den Kämpfen in diese,
Kasa verloren die Italiener 6000 Mann an Toten unk
ließen sehr viel Waffen und Munition in den Händen de,
Eingeborenen.

London . 9. Dezember . (Meldungen des Neuterschen
Bureaus .) Der Dampfer „Tunis " ist versenkt. Die Be¬
satzung wurde gelandet . — Einem „LIoyds "-Telegramm
zufolge wurden der italienische Dampfer „Dimis " und
das Segelschiff „Pietri Lofaro " versenkt. Die Dcsatzungen
wurden gerettet.

-f- Vormarsch der Türken ans Aden.
Konstantinopel . 8. Dezember . Das Kriegspress ', quar¬

tier veröffentlicht einen Bericht über die für die Türken
siegreichen Kämpfe , die vom Juli bis Oktober zwischen
Lahadsch und Aden staitgefunden haben . D' e Türken
rücken in der Nähe des Isthmus auf Aden unD die li¬
schaft Sehech Othman ._

Sladtverordnetenfitzung zu Herborn
vom 10 . Dezember 1915.

Der Magistrat ist vertreten durch Herrn Bürgermeister
Birkendahl  und Herrn Stadtältesten Rück er t. Vom
Stadtverordneten -Kollegium sind 10 Herren anwesend . Den
Borsitz führt der Stadtverordneten -Vorsteher Herr Baurat
L. Hofm  ann.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ersucht der Herr Vor-
sicher die Versammlung um ihre Einwilligung darüber , daß
das Protokoll infolge Erkrankung des Schriftführers und
besten Stellvertreters vom Herrn Magistratsassistenten K l e i n
geführt wird . Es erfolgt kein Widerspruch . Die Tages¬
ordnung findet ihre Erledigung wie folgt:

1. Vorlage der Jahresrechnung.  Mit der
Jahresrechnung , die mit 982 549,18 Mk. Einnahme und mit
981431,61 Mk . Ausgabe abschließt, hat sich die Finanz¬
kommisston bereits beschäftigt und haben sich Anstände nicht
ergeben. Wird genehmigt.

2. Kriegstagung des Nassauischen Städte-
tag  es . Für die Kriegstagung des Nastauischen Städte¬
tages in Frankfurt a. M . am 18 . Dezember wird als Ver¬
treter unserer Stadt der Herr Bürgermeister bestimmt . Von
der Entsendung eines weiteren Delegierten wird von der Ver¬
sammlung Abstand genommen.

3 Einrichtung von elektrischer Beleuchtung
in der Mittelschule.  Es handelt sich hier um eine
nachträgliche Bewilligung der sich auf etwa 150 Mk . be-
laufenden Kosten für eine bereits ausgeführte Arbeit . D,e
Herren Stadtv . Nicodemus und Baumann  bemängelten
die Handhabung solcher nachträglichen Bewilligungen , viel¬
mehr müßten alle Arbeitsvergebungen vorher ausgeschrieben
und der Versammlung zur Genehmigung vorgelegt werden.
Der Herr Bürgermeister bittet in diesem Falle als auch der
der Ueberdachung des Marktbrunnens um Nachsicht, denn
beide Vorlagen seien äußerst dringend gewesen und hätten
auch noch unter Aufsicht des damals zum Heeresdienst em-
berufenen Herrn Stadtbaumeisters Stahl  erledigt werden
sollen . Der Herr Vorsteher als auch Herr Stadtv . Klein
erkennen die vom Herrn Bürgermeister angeführten Gründe
zur nachträglichen Vorlage in beiden Fällen als stichhaltig
an und wird die Angelegenheit hierauf von der Versammlung

guts -hechen.̂ ^ ^ ^ be§ Marktbrunnens.  Diese
Vorlage wird debattelos genehmigt , nachdem dieselbe sich
bereits in der Ausführung befindet, aus Gründen , die ,m
vorhergehenden Punkt der TagesordnM naher bezerchnet
bezw. erörtert worden sind. Die Kosten für d,e Herstellung
der Ueberdachung , die auch des Frostes wegen schnell aus¬
geführt werden muß , werden etwa 120 Mk. betragen.

5 Die diesjährigen Stadtverordneten-
wählen  werden , nachdem Einsprüche dagegen nicht erhoben
worden sind , von der Versammlung genehmigt.

6 Ein Dringlichkeits - Antrag des Magistrats bringt
die Bewilligung eines Beitrages zu der von Herrn Dekan
Brofessor Öaußen  geplanten Weihnachtsfeier für das Re-
£Ä £ t7 ™ S . S . M Omi »« » !* E - w» d -° ofm.
Debatte 100 Mk . für diesen Zweck bewilligt

7 Mitteilungen . Herr Bürgermeister Birken-
d ° h l bringt zur Kenntnis , daß Herr Mittelschullehrer Kruse

vom Heeresdienst befreit worden ,st und voraus¬
sichtlich auch für dauernd dem Unterricht in der Mittelschule

Ä -°ch" h,. E- !°lg.
Fortsetzu ng der Beratungen m geheim er Sitzung.

LoKdes und knWleliv.
Dillenburq , den 11. Dezember 1915.

- Berirkssynode Wiesbaden . Der Vorsitzende
. me * **" «ab  von dem Dankkelegramm,
Herr Pfarrer Schmitt -Hoch 8°° ^ ^ ^ an den Kaiser

LÄ7g SÄ -« ■'.•‘- ‘■si* .

An Einnahmen sind insgesamt 345 850 Mark vorgesehen.
Allgemeines Jntereste hat der Ausgabeposten von 24000 Mk.
zur Förderung der kirchlichen Jugendpflege . Für d,e
400 jährige Reformaüonsfeier in Verbindung mit der
100 jährigen Wiederkehr des Tages der nastauischen Union¬
einführung (1917 ) sind 5000 Mark in den Voranschlag
eingestellt . Die Vorschläge wurden mit geringen Aenderungen

— Das Ende eines ISMillionen -Konkurses.
In dem bekannten Millionen -Konkurs des Grundstücksspeku¬
lanten Max B au er in Firma Bauer & Wiesbader in Frank¬
furt a . M ., bei dem es sich um 19 Millionen Passiven gegen¬
über 15 Millionen Aktiven handelt , haben die bevorrechtigten
Gläubiger jetzt volle Bestiedigung erhalten . Die Höhe der
verfügbaren Summe für die übrigen Gläubiger hängt von
dem Ausgang der schwebenden Prozesse ab , doch durften
nur 8— 9 Prozent zur Verfügung stehen.

Frohnhausen , 9. Dez . Der Gefreite Karl Hees
von hier wurde , nachdem ihm bereits im Osten im Laufe
dieses Sommers die österreichische Tapferkeitsmedaille ver¬
liehen wurde , am 21 . November ds . Js . im Westen zum Unter¬
offizier  befördert.

* Schotten , 10 . Dezember . Die reichen Niederschläge
der letzten Tage haben der Wasternot im Vogelsberge ein
Ende bereitet . Die Bergwiesen , die sonst schon im Oktober
bewästert wurden , konnten deshalb erst jetzt überschwemmt
«erden . Auch die Mühlen , von denen viele ihren Betrieb
einschränken , oft auch etnstellen mußten , klappern wieder . Fast
alle Wasterläufe des Gebirges führen Hochwasser.

* Aus der Rhön , 10 . Dezember . Auf dem höchsten
Berge der „ waldgebirgigen Rhön " , dem 930 Meter hohen
Dammersfeld,  plant der Rhönklub die Erbauung eines
Aussichtsturmes.  Vom Dammersfeld , auf dem bisher
nur eine Schutzhütte steht , genießt man eine der groß-
artigsten Aussichten auf die deutschen Mittelgebirge : Taunus,
Vogelsberg , Thüringer Wald , Fichtelgebirge , Spessart und
das südliche Frankenland . Als Grundstock für den Turmbau
wurden bereits 1500 Mark gezeich net . _ ____

2ius Grotz-Berlin.
Wilhelm v. vode . der Mann , der die östentlkchen

Kunstsammlungen Berlins zu der achtunggebietenden in«
ternationalen Höbe gebracht hat , die sie jetzt einnehmen,
feierte am 10. Dezember seinen 70. Geburtstag . 1872 trat
er als Museumsassistent sein Amt an . Jetzt fungiert er
als Generaldirektor der preußischen Museen.

Die ersten weiblichen Postillons — etwa 40 an der
Zahl — sind am Mittwoch seitens der Refchspust ^erwal»
tung in Berlin in Dienst gestellt worden . Da die Postillone
in der Reichshauptstadt nicht auf dem Posthorn zu blasen
brauchen , war die Ausbildung der weiblichen Anwärter,
für die auch der steife Poftillonsbut nicht vorgeschrieben
ist, leicht und kurz. — Auch als Wagenführerinnen für die
Motorwagen der elektrischen Straßenbahn werden jetzt
Frauen ausgebildet.

4- Vre , Eisenbahnwagen voll Weihnachtsstosten
an die Front . Die Mehlverteilungsstelle Groß -Berlin hat,
um auch nach ihrem Teile beizutragen , den Kriegern im
Felde eine Weihnachtsfreude zu bereiten , der Berliner
Bäckerzwangsinnung einen großen Posten Weizenmehl
zur Verfügung gestellt, damit die Innung ihre hochherzige
Absicht, drei Eisenbahnwagen Weihnachtsstollen an die
Front zu schicken, verwirklichen kann . Ein Wagen soll nach
dem Osten , einer nach dem Westen und einer nach dem
jerbijchen Kriegsschauplatz gehen.

Butter nur an Gemeinden oder vom Reichskanzler be¬
stimmte Stellen ab.

Die Verordnung enthält 1 ferner Vorschriften über
d i e Ausgaben von Butler - oderFetlkarten.
Danach sind die Gemeinden berechtigt und auf höhere
Anordnung verpflichtet , Butter - oder Fettkarten einzu¬
führen und zu bestimmen , daß die billigere Butter und
Fette der minderbemittelten Bevölkerung Vorbehalten
bleiben . ^ ri

Die Verordnung tritt am L Januar 1916 in Kraft.
(W . T .-B .)

4- Freigabescheine für Leder . Die für Leder vor
dem 1. Dezember ausgestellten Freigabe scheine
gelten als Freigadescheine im Sinne des 8 6 Buchstabe b
der Bekanntmachung CH II 888. 10. 15 K. R . A.. betreffend
Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder . Die bis zum
31. Dezember 1915 ausgestellten „Ausweise f ü r b e -
oustragte Lieferer"  im Sinne des Verpflichtungs»
scheins — Ch 7231/3. 15 K. R . A. — gelten als unmittel¬
bare schriftliche Aufträge amtlicher Beschaffungsstellen der
Heeres - und Marineoerwaltung im Sinne des 8 3 Buch¬
stabe b der Bekanntmachung Eh 11 888. 10. 15. K. R . A.

In beiden Fällen ist Voraussetzung , daß höchstens die
in den 882 bis 5 der letztgenannten Vekanntmachung fest-
aejepten Preise gezahlt werden . (W T .-B )

Der kaiserliche Haushalt und die fleischlosen Tage.
Bei der kürzlichen Anwesenheit der Kaiserin in Kassel gab
es während des Freitags nur fleischlose Kost. Die Kaiserin
erklärte , daß sie sich mit dem ganzen kaiserlichen Haus-
halt streng an die Vorschristen der Behörden zu halten
pflegte , und daß sie auch aus ihren Reisen hiervon nicht
abzuweichen gedächte . — Die Kaijerin wirkt eben auch auf
diesem Gebiete vorbildlich.

So unrechk ha » er nicht i In einer Sitzung des Ma¬
gistrates zu Augsburg machte der dortige Stadtrat Wein¬
mann in einem Referat über die fleischlosen Tage folgende
derben , aber sicher zutreffenden Ausführungen : „Wer am
Montag und Donnerstag sich vorsieht , ist ein dummer
Kerl und ein unpatriotischer Egoist , ein ganz gewöhnlicher,
ordinärer Mensch, weil er an seinen Bauch und Wanst
zuerst denkt, damit er fressen kann wie sonst , den andern
möge es gehen , wie es wolle ." — Dieselben Worte könnte
man allen denen ins Stammbuch schreiben , die durch
Masseneinkäufe von Butter , Fetten und andern Lebens-
Mitteln eine Crfchwerung des Lebensntittelmarktes herbei-
führten.

Die Vierpreiserhöhung in München ist nach langer
Verhandlung der Brauer mit den in Betracht kommenden
staatlichen und städtischen Behörden und dem stelloertre-
tenden Generalkommando folgendermaßen festgesetzt : am
15. Dezember wird der Preis für den Liter Winterbier
um 2 Pfennig , für den Liter Sommer - und helles Bier
um 4 Pfennig erhöht.

Der « ubelkurs im Generalgouvernement war-
schon. Bei der Auszahlung von Postanweisungen im
Generalgouvernement Warschau werden jetzt, wie amtlich
mitgeteilt wird , 100 Rubel gleich 150 JH  gerechnet.

Anker dem Dampfhammer zermalmt . In Torgau
büßte der beim dortigen Stahlw "- ? beschäftigte Monteur
August Schulz auf entsetzliche W . sein Leben ein . An
oem 180 Zentner schweren Dam, ->yammer riß die Kette
und Schulz wurde völlig zerquetscht.

Im Geiriebe einer Mühle zerstückelt . In Beaulieu
Im Reaierungsbezirk Frankfurt a . O. geriet der In ölen,
besitzet' Schade beim Oelen in das Getriebe feiner Blühte
und wurde zerstückelt. —

Aus dem Reiche.
4- Eine Erklärung des kriegsminiflerlums . Dem

preußischen Kriegsministerium werden in großer Zahl
Merkbücher , Druckschriften und sonstige Abhandlungen über
die gesetzlichen Militarversorgungsangelegenheiten und die
^riegsbefchädigtenfürforge eingefandt , die vielfach Unrichtig-
ieiten und Untlarheiten enthalte » und daher irreführend
virken . .. ,

Dem Kriegsministerium stehen unter Den gegenwärtiger
Verhältnissen nicht die Arbeitskräfte zur Verfügung , um
diese Druckschriften aus die Richtigkeit des Inhalts nach-
zuprüfen und den Einsendern Bescheid zu erteilen.

Daher wird darauf aufmerksam gemacht , daß in den
Fällen in denen dem Einsender nur eine Bestätigung
des Eingangs der Druckschrift zugeht , vom Herausgeber
bezw Verleger der Schrift nicht angenommen werden
darf , daß der Inhalt geprüft und als einwandfrei an¬
erkannt ist. (W . T .-B.)

4- Pakete an deutsche Gefangene im Auslande . Sorg¬
fältige Verpackung der für die deutschen Gefangenen un
Auslande bestimmten Pakete wird dringend empfohlen,
damit sie unversehrt bei den Empfängern eintreffen . In-
des genügt , wenn die Pakete in kräftiges , mehrfach um-
geschlagenes Packpapier eingehüllt werden . Einnähen m
Leinewand ist nicht erforderlich . (W . T . -B .)

Der neue Regierungspräsident in Potsdam , der
bisherige Regierungspräsident in Qppeln , Herr von
Schwerin,  hat am Donnerstag sein Amt angetreten.
Er war in Oberschlesie», seiner Heimat , 6V2 Jahre als
Landrat und 8 Jahre als Regierungspräsident tätig.

43 Austausch - verwundete trafen am Donnerstag
aus England in Aachen ein , darunter ein Offizier , fetmer
bisher in England als Gefangene zurückgehaltene 60 Sa¬
nitäts - Mannschaften . darunter drei Sanitätsoffiziere.
Auf dem Bahnhof hatten sich die Spitzen der Militär-
und der Zivilbehörden eingesunden . Die Sanitäts-
Mannschasten wurden nach der Sammelsteöe in der
Düppelstraße gebracht . .Die Verwundeten fanden im
Lochmerhause Aufnahme.

4- Neue Regelung des Verkehrs mit vntter . Der
Bundesrat hat in seiner Sitzung am 8. Dezember eine
Verordnung über den Verkehr mit Butter beschlossen.
Die Verordnung bezweckt in der Hauptsache , einen Aus¬
gleich zwischen Butterüberschußgebieten und Butter¬
bedarfsgebieten zn schaffen. Eine Vermittlungsstelle er¬
hält das Recht, von Molkereien , die tm Jahre 1914 min¬
destens 500 000 Liter Milch oder eine entsprechende Menge
Ruhm verarbeitet haben , bis zu 15 Prozent ihrer monat¬
lichen Butterherstellung abzurusen und diese Butter Be-
darssgebieten zuzuweisen . Die Vermittlungsstelle , als die
zunächst die Zentral -Einkaufs -Gesellschaft m . b. H. in
Berlin in Aussicht genommen ist, soll in erster Linie solche
Buttermengen in Anspruch nehmen , über die noch keine
Lieferungsverträge abgeschlossen sind. Reichen diese Mengen
nicht aus , jo sind die durch Verträge geschlossenen Mengen
entsprechend zu kürzen. Die Vermittlunasitelle aibt die

Letzte Kriegsnachrichten.
Berlin , 11 . Dezember . Wie verschiedene Morgen-

Blätter melden , tobt seit dem 7 . Dezember eine heftige
Schlacht an der griechischen Grenze.

Berlin , 11 . Dezember . Zum ersten Male veran-
staltete gestern Abend laut verschiedenen Morgenblättern die
reichsdeutsche waffenbrüderliche Vereinigung eine Kundgebung
im Abgeordnetenhause , deffen großer Sitzungssaal dicht ge¬
füllt war . Neben zahlreichen Vertretern der Staats - und
Gemeindebehörden sah man den bulgarischen Gesandten
Ritzow , den Grafen Khuen Hedervary von der österreichischen
Botschaft , den österreichisch -ungarischen Generalkonsul Szar-
wasy und Mitglieder der türkischen Botschaft . Oberbürger-
meister Mermuth hieß die zahlreichen Gäste willkommen und
führte aus , treu geeinte Völker müßten in Not und Tod
erst recht treu aneinander sich halten . Als Hauptredner des
Abends entwickelte Abgeordneter Naumann die Richtlinien
für die künftige gemeinsame Entwicklung Deutschlands und
Oesterreich -Ungarns . Er führte aus , im Orient solle keine
neue abendländische Ausnutzungspolitik an Stelle der alten
treten , keine Germanisierung der Türkei . Die Türkei werde
fortan den Türken allein gehören , mit denen uns ehrliche
Freundschaft verbinden dürfte . Die junge bulgarische Nation
sei wie geschaffen zum Vermittlungslande zwischen Europa
und dem Orient . Schließlich gedachte der Redner auch
Ungarns . Ungarn sei auf Oesterreich angewiesen , falls e»
nicht den Weg nach Moskau gehen wolle . Der Zusammen-
klang zwischen Nord und Süd werde auch nach dem Kriege
fortwirken . Abgeordneter Schiffer sagte : Seit dem Durch-
marsch durch Serbien weht eine freie Luft . In Freiheit
haben wir uns gefunden , in Freiheit wollen wir zusammen«
bleiben . Die Brücke nach dem Orient ist geschlagen . Unser
ist mit seinem Herzen und Gewissen bei diesem Bündnis.
An das abwesende Präsidtalmttglied der Vereinigung , Feld-
marschall von Mackensen , wurde ein Begrüßungstelegramm

gesandt . _

Maßgebende Preise
fite die wichtigfirn ftbttwmtttel.

Graupen .
Gries
Nudeln
Grüne ungeschälte Erbsen
Weiße Bohnen .
Freies Weizenmehl
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Friede in der Kriegszeit.
Weise: Jesus meine Zuversicht.

Wenn die Weihnachtskunde schallt:
Friede, Friede sei auf Erden!
Wird der grimmen Mordgewalt
Noch kein Halt geboten werden.
Doch der Heiland spricht zu mir:
Meinen Frieden laß ich dir!
Wenn von schwerem Sprenggeschoß,
Wenn von Sturm und Ungewittern,
Wenn von untertrdschem Stoß
Berge, Land und Meer erzittern,
Spricht der Herr der Welt zu mir:
Meinen Frieden laß ich dir!
Nie wird Unruh, Angst und Streit
Aus der Sünderwelt verschwinden.
Niemals werden ohne Leid
Gottes Kinder überwinden.
Doch der Tröster spricht zu mir:
Meinen Frieden laß ich dir!
Ich will nicht vor dieser Zeit
Witz und Weisheitswahn mich beugen,
Will das Licht der Ewigkeit
Kühn mit Wort und Tat bezeugen.
Denn der Helfer spricht zu mir:
Meinen Frieden laß ich dir!
Lassen andre ohne Reu
Sich von ihrer Lust verderben,
Will ich, meinem Gott getreu,
Selig leben, selig sterben.
Der Erbarmer spricht zu mir:
Friede, Friede sei mit dir!

G. C.

Zeichen von Ausrichtĵ eit und Herzlichkeit, und es trat
deutlich zutage, wie -Hef sie dem inneren Bedürfnis des
bulgarischen Volkes entsprach. — Auch die Presse spiegelt
die große Begeisterung wider, die das ganze Volk ersaßt
hat. So schreibt„Echo de Bulgarie" :

Bitolia (Monastir) ist genommen. Das Ereignis, das ganz
Bulgarien und ganz Mazedonien mit freudiger Ungeduld erwartet
hat, ist endlich elngelrelen. Die Stadt, welche die nationale Ge¬
ich ichte des durch seinen Geist unbestreitbar bulgarischen Mazedoniens
jenseits des Waröar verkörpert, ist von nun an eine freie«taöt
des vergrößerten Bulgarien und stellt, vereinigt mit der bulgarische»
Krone, eine ihrer wertvollsten Perlen dar. Der Name des natio¬
nalen Herrschers, den ganz Mazedonien mit unbeschreiblicherBe¬
geisterung als den großen Zarbefreier bejubelt, hallt wider in bc-
zeisterten Kundgebungen, mit welchen die Retter Mazedonicn-
mipfangen werden. Ein fruchtbares Land, ein Volk arbeitsame,
Rasse, das lange unterdrückt worden ist, erwacht endlich zu neuein
Leben. Die Befreiung Bitolias ist das Ende unzähliger Leiden unt
namenlosen Unglücks, das Mazedonien seit drei Jahren erlitter
hat, und die Morgenröte einer Aera wirtschaftlicher und geistigei
Wiederausrichtung. Dadurch, daß die bulgarische Armee einen er
druckenden Sieg über den Verrat und die Unterdrückung seiten-
der Serben errang, hat sie einen unsterblichen Akt von Berechtig
keit und Zivilisation vollendet. Mit unseren großen Verbündetet
und mit ganz Bulgarien aus den nahen und schließlichen Triumpi
unserer Sache vertrauend, verneigen wir UN» «hrfurchtsvoll vo:
den Gesallenen, die den vlutgetrüiittcn Boden von r r Donau bis
zur Csrna bedecken, und entbieten unseren unerschrockenen Regi
meutern sowie den unbesiegbaren Heeren unserer Verbündeten de,
Ausdruck unserer Bewunderung uilü unserer unwo Delboren Liebe

Große Explosion im Sronstadter Marinelaboca
korium. Infolge eines antimilitarischen Anschlags ist
wie dem „Dag aus Kronstadt über Stockholm berift)le:
wird, das Marinelaboratorium fast völlig ze>,lört worden
Als die Chemiker das Laboratorium verladen hatten und
nur Arbeiter tätig waren, explodierte eine Oxtigenladuna
,m Nebensaal, wodurch 2 2 Arbeiter getötet uno
30 schwer verletzt wurden.  Das Ereignis erregte
in Kronstadt und Petersburg Aufsehen. Der Kronstädter
Gouverneur sucht jetzt durch eiy Dementi die Bevölkerung
zu beruhigen, die umiaufeuüen Gerüchte seien falsch, die
.Mache des Unglücks unaufgeklärt.

Statt besonderer Anzeige!
Heute Nacht entschlief sanft nach längerem Leiden mein lieber Mann, nnser

guter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder und Schwager,

Herr Bierbrauereibesitzer
Louis Schneider

Mitkämpfer von 1870/71
im Alter von 71 Jahren.

Im Namen der trauernden Angehörigen bittet um stille Teilnahme
Marie Schneider geh. Metzler.

Herborn, den 11. Dezember 1915.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am Montag, den 13. Dezember, nachmittags 2 '/2 Uhr statt.

Kriegerverein
Aus aller Welk.

+ Beschlagnahme des vermögen» tschechischer
Landesverräter. Das Amtsblatt der „Prager Zeitung"
veröffentlicht eine Kundmachung, nach der das Landes-
als Strafgericht in Prag auf Antrag der Prager Staats-S chaft angeordnet hat, daß das in Oesterreich be^bewegliche und unbewegliche Vermögen des

itsabgeordneten und Fabrikbesitzers Dr. Karl
Kramarsch, gegen den beim Wiener Landwehrdioisions-
gericht eine Strafsache wegen Hochverrates und Verbrechens
gegen die Kriegsmacht des Staates anhängig ist, zur
Sicherung der Ansprüche des Staates auf Schadenersatz
beschlagnahmt werde. Gleichlautende Verfügungen sind
gegen den Reichsratsabgeorduelen Dr. Alois  R a f chi n
und gegen Wilhelm Tscherwinka,  den Sekretär
der „Narodni Listy" in Prag, wegen Verbrechens der
Ausspähung erlassen worden.

-s-Grotzer Jubel in Bulgarien . Die Einnahme von
Monastir hat in ganz Bulgarien einen Jubel ausgelüst,
wie man ihn bei dem etwas schwerinütigen Volke noch
nicht erlebt hat. Der Vertreter des W. T.-B. in Sofia melldet darüber:

Die Kundgebungen der Bevölkerung aus Anlaß der
Einnahme von Bitolia (Monastir) steigerten sich im Laufe
des Tages, an dem die Siegesnachricht eintraf, zu einem
wahren Freudenrausch. Die nationale Begeisterung machte
sich>n stürmischen Ausbrüchen Luft. Besonders eindrucks¬
voll war die von den mazedonischen Gesellschaften veran¬
staltete Kundgebung, wobei es auch zu Aeuherungen dank¬
barer Sympathie für die verbündeten.Mittemächte kam.
schon vormittags war eine Gruppe von Schülern vor der
deutschen Gesandtschaft erschienen. Der deutsche Gesandte
Michahelles begrüßte sie mit einer Ansprache, in der er her¬
vorhob. daß die bulgarischen Siege von der deutschen Jugend
und dem deutschen Volke wie eigene Siege gefeiert würden.
Die Rede wurde vielfach von stürmifchemIubel unterbrochen.
Sre klangen in ein Hoch auf die verbündeten Monarchen,
Heere und Völker aus, in das die Anwesenden begeistert
einstimmten. Am Nachmittag erschien ein Zug Maze¬
donier vor der Gesandtschaft. Ein Teilnehmer hielt eine
Rede in deutscher Sprache, worauf Legationssekretär von
Hosch aus bulgarisch antwortete und heroochob, daß Bul¬
garien nun endlich geeint und Bitolia, das Ziel der
nationalen Wünsche, für immer bulgarisch sei. Er schloß
mit der Versicherung, daß das gemeinsam geopferte Blut
der Kitt für eine dauernde Freundjchast sein werde, was
von den Anwesenden mit stürmischer Zustimmung beant¬
wortet wurde. Du>ganze Kundgebung trug alle Ken,,'

Herborn.
Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht,

unsere Kameraden von dem in vergangener
Nacht erfolgten Ableben des Veteranen

Louis Schneider
Bierbrauereibesitzer

in Kenntnis zu setzen. Die Beeidigung findet
am Montag, den 13.d.Mts., nachmittags >/23 Uhr
statt . Antreten bei der Fahne um 2 Uhr.

Um recht zahlreiche Beteiligung wirdersucht.
Herborn , den 11. Dezember 1915.

Der Vorstand,

Bekanntmachung.
Am Montag , den 1 » . d. Mts . von vormittaqs

10—12 Uhr wird in der Turnhalle des Rathauses nochmalsFulterschrot
zum Verkauf gelangen.

Später eingehende Ansprüche können nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Herborn , den 11. Dezember 1915.
Die Getreidekommisst on.

Sauberes, fleißiges
Mädchen
sucht Monatsstelle. Näheres
durch die Geschäftsstelled. Bl.

Bekanntmachung.
Anmeldungen auf Blutkraftfutter werden bis

spätestens Mittwoch , den IS . d . Mts ., abends
7 Uhr entgegengenommen.

Herborn , den 11. Dezember 1915.
Die Getreide -Kommission.

Weihnachtsspende
für unsere Feldgrauen!

Zum 2. Male feiern unsere Feldgrauen das Christfest,
fern der Heimat, im Feindeslande. In den weiten Gauen
des deutschen Vaterlandes regt sich wiederum die edle Liebes¬
tätigkeit. Jeder, auch der ärmste Soldat, soll zu Weihnachten
ein Geschenk haben als ein äußeres Zeichen der Dankbarkeit, die
das deutsche Volk gegenüber denen empfindet, die Familie
und Heimat verlassen haben, um das Vaterland vor den
Schrecken des Krieges zu bewahren. Bei der Verteilung der
Gaben wolle man güttgft auch diejenigen berücksichtigen, die
als eine durch die gänzlich neuen Forderungen des Welt¬
krieges geschaffene Neuformation leichtübersehen werden:
Die Armierungssoldaten.

Der gegenwärtige Krieg hat gezeigt, daß der Spaten
manchmal noch wichtiger ist als das Gewehr, und da hat
unsere oberste Heeresleitung die Armierungsbataillonege¬
schaffen, in denen heute mehr als 200 000 Soldaten
vereingt sind, die auf den langen Fronten im Osten und im
Westen wie auch in Serbien tapfer Hacke und Spaten
schwingen. Die höchsten Heerführer, wie z. B. noch jüngst
der Kronprinz, haben in Armeebefehlen betont, wie die Ar¬
mierungssoldaten sich unentbehrlich gemacht haben durch Ent¬
lastung der Pioniere und Infanterie.

Ewa 500 brave Landsturm leute aus Hesfen-
?cassau, Siegerland und Sauerland sind nun an
einem der Brennpunkte der Westfront in einer Armierungs¬
kompagnie vereinigt und schanzen dort in Wind und Wetter,
-rag für Tag, häufig bedroht durch Artilleriegeschoffe und
Fliegerbomben; eine Anzahl von ihnen sind bereits für's
Vaterland verblutet. - Ihrer gedenket, die Ihr unbehelligt
von den Schrecknissen des Krieges, in den Städten und
Dörfern der Heimar sitzet! Ihr aus den schönen Bergen des
Lauerlandes und Westerwaldes, Ihr von der Sieg und Lahn,
von der Dill  und Weil, Ihr von Frankfurt, Gießen
und Mainz, gedenket Eurer Landsleute im fernen Frankreich,
damit sie ein schönes Christfest bekommen!

Gaben — auch die kleinsten stnd will¬
kommen — sende man an die

l  Kompagnie,Armierunsshnfnillon 33,Feldpoststation6der6.Armee.
(Kompagnieführer: Leutnant d. L. L a u m a n n s ) .

I « voraus sei Euch herzlichst gedankt!

Herborn.
Sonntag, den 12. Dezember

(3. Advent.)
10 Uhr: H. Pf. Brandenburger

Lieder: 39, 42.
1 Uhr: Kindergottesdtenst.

2 Uhr: Herr Pfarrer Conradi.
Lied: 43.

Abends8V2 Uhr:
Versammlung im Vereinshaus.
Herr Missionar Gießewetter

aus Köln.
Burg

1 Uhr: Kindergottesdienst.
Uckersdorf.

4 Uhr: H. Pfarrer Conradi.

Taufen und Trauungen:
Herr Dekan Professor Haußen.

Dienstag, den 14. Dezember,
abends 9 Uhr:

Kirchenchor in der Kinderschule
Mittwoch, den 14. Dezember,

abends 8 Uhr:
Jungfrauenverein im Vereinsh
Donnerstag, den 16. Dezember,

abends 8 '/2 Uhr
Kriegsbetstunde in der Aula
Freitag, den 17. Dezember,

abends 9 Uhr:
Gebetsstunde im Vereinshaus

Dillenburg.
Sonntag, den 12. Dezember,

(3. Advent.)
Vorm. 93/< Uhr:

Herr Pfr . Cuntz öW Haiger,
Lieder: 42, 44 V. 5.

Kollekte für den Verband der
Jungfrauenvereine,

auch in den Kapellen.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienst. Lied: 3.
Nachm. 5 Uhr:

Herr Pfarrer Brandenburger.
Lied: 43 V. 5.

aus extra gewalztem Kern-
sohlenleder empfiehl?

4). mährleu , Herborn.

81/» Uhr: Versammlung im
evang. Vereinshaus.

Eibach.
Nachm. 1y2 Uhr : Predigt und

Kindergottesdienst.
Herr Pfarrer Fremdt.

Donsboch.
Nachm. 2 Uhr: Predigt.

Herr Pfarrer Brandenburger.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Conrad.

Machts-Kerzen
Kronenlenchterkerxen

Magenkrrzerr
empfiehlt

®> anz Henrich
Kolonialwaren- Großhandlung

Dillenburg.

Frische Bücklinge
empfiehlt

C. IHälirlen . Herborn.

Eilt !!!
Kakao, feinste holländische

Marken, garantiert rein!
Schokolade , feinste Qualität,

Tafel 35 bis 40 Pfg.
liefert

Bargmann , Kiel, Hohen-
staufenrtng 37.

'Rüde), auf den Namen„Tell"
hörend, ist im O kt o b er von
Haiger aus entlaufen.
Wiederbringer erhält gute Be¬
lohnung. Vor Ankauf wird
gewarnt. Nähere Auskunft über
den Verbleib des Hundes ist zrr
richten an Emil Anding
in Herborn.

Feldposikarten
sind vorrätigDrucME.Undine
Herborn.

Dienstag8 Uhr: Jungfrauenv
Mittwoch8 'js Uhr: Jünglingsv,

Donnerstag, 8*,s Uhr:
Kriegsabend in der Kirche.

Freilag /̂«9 Uhr: Gebetsstundc
im VcreinShaus.

Verloren
25 Mark.

Polizeivrrwaltinig Herborn.

famiiir«=itfld|ridjtra.
Grftorbe« :

Otto Cuntz von Sinn, 16
Jahre alt.
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